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(jerhard Sellın Mythologeme un mythısche Züge ın der paulınıschen Theologıe S.209{.). An
diıesem Beıtrag ist hervorzuheben. daß zunächst einen Mythosbegriff vorstellt DZW. das Mythı-
sche beschreı1bt, se1ıne Beziehung ZUT Wırklıichkeit; seın S1t7 1m en Ergebnıis cheser Untersu-
chung iıst dıe Feststellung, da der Mythos ıne besondere Ontologıe hat Hıerbeili wırd e1igens hın-
gewlesen auf urt Hübner DiIie ahnrheı des Mythos 1985, Der Gesamteıindruck, en dıe
eiıträge bewirken, älst sıch mıt orten AUS dem Referat VO  —_ urt Hübner Der ythos, der LO=
0S un: das speziıfiısche Relig1öse, Dreı emente des christlıchen aubens umreıißen: „Als
Bultmann seıne ‚entmythologıisıerte‘ Theologıe vorlegte, da tanden dıe Ergebnisse moderner
Mythos-Forschung un! moderner Wıssenschafits  eor! och DEeVOT; ultmann WarTr IsSo 1ın seiInem
Versuch, Mythiısches AdUus dem Neuen Testament entfernen, soweıt C ıhm für den VO der WIs-
senschaftt gepragten Menschen des 20. Jahrhunderts unannehmbar schıen, nıcht 11UT aut 00 och
unklares Bıld VO Mythos angewlesen, sondern auch auft eıne och eher nalve Vorstellung VO

Geltungsbereich der Wiıssenschaft“‘ (SuZ71.) „Dieser angel lag daran, daß ıhm (Bultmann)
dıe TST durch dıe moderne Mythos-Forschung alls AC) gekommene Ontologıe des Mythos och
NIC| bekannt WAäIl. rst WEeNnN dıe Ontologıe des Mythos explızıt ertfalit ist, annn [11A1l mythısche
VOII nıchtmythıischen lementen 1Im chrıistliıchen Glauben eXa unterscheıden“

Die Geschichte ze1ıgt, daß dort, der ensch sıch ber das edanken mMac) W d manche als
eın des Seienden. als dıe Jeife des Selenden, als (Grund es Selenden u bezeichnen,
immer NUr In nalogıe, analog dem aussprechen kann, Wa Je In seiner Welt trTährt DiIe AlNla-

ogla ent1s, Mag S1IE uch VO  S manchen als Erfindung des Teufels bezeichnet werden, ist der Schlüs-
sel, WEeNnN überhaupt, das wirklıch Wiırklıche erfassen.

nıeOdOr Lutt hat en Versuchen gegenüber, das naturwıssenschaftliıche Denken als dıe eINZIE
mögliche Art des menschliıchen Erkennens aufzufassen, betont un: bewlesen, daß D etzten es
dem Menschen das (Janze des Selenden geht; das (Ganze, das Umfassende, ist qualitativ VOI-
schılieden VO  n der Summe der e1ıle

Der ythos ist eın Niederschlag dessen, Was der nachdenkende ensch der Jjeweıligen eıt mıt
den ıhm ann ZVerfügung stehenden Mıtteln ZU Ausdruck bringen wollte, WENN eın VerT-
stehen seiıner Welt rang 1a Grunert

Glaube un: uns

Dialog mut der Biıbel. Malereı un (Grafik AUSs der DD bıblischen Themen. Begleıten-
der ext VO  = Jürgen RENNER|. Stuttgart 1986 Kreuz Verlag. 207 S „ Ln I8,—
ntier dem weıtgespannten 1te „Dıialog mıt der Bıbel“ stellt In diıesem Band der Kuns  1eNs der
Evangelıschen Kırche mıt der Evangelischen HMaupt-Bıbelgesellschaft Berlın und Al-
enburg Malere1ı un Grafik AdUus$s der DD bıblıschen IThemen VO  S eıne 1eliza VO  — verschıede-
NCNn Künstlerpersönlichkeiten un: Verarbeıtungsstilen, WIE könnte anders seın! eıtgenössısche
unstlier antworten In eiıner Banz persönlıchen Weise auf dıe Ansprache Urc dıe 1Del, suchen
dıe Aktualısıerung ıIn immer Formen, dıe für den eutigen Betrachter zugänglıch un über-
zeugend sınd. Das ist NIC. dıe Haltung einer getreuen Tradıerung durch festgefügte Aussagewel-
SCHI1, vielmehr sollen ın der modernen Welt dıe Begegnungen mıt ott NEU aufgespürt werden. Je-
der unstler sTe. hıer für sıch In der Auseinandersetzung mıt den Glaubenserfahrungen der Bı-
bel Wılıe für den Glaubenden eute stellt sıch el oft dıe ange Tage, ob INan €]
nıcht vielleicht doch bloß mıt sıch selbst iun bekommt, mıt den eigenen Iraäumen un Hoffnun-
SCH en Leıdes, dıe sıch letztendlich annn vielleicht als trügerıisch herausstellen. Dieser m-
gesichertheit älit sıch In der Kunst aut verschiedene Welse egegnen: manche der unstlier geben
iıhren Bıldern eınen eindeutigen Sınn, indem S1E orte der atze (ein Psalmzıtat mıt
aufnehmen. Andere erzählen bıbhlısche Geschichten und kommen damıt Z I In gefährlıche ähe
ZUT bloßen Illustration; ebenso omm ber auch gelungenen Gegenüberstellungen OIl er
Erzählung und moderner Welt., urc dıe nachdenkenswerte /Zusammenhänge hergestellt werden
(z.B urc Jürgen Schieferdecker In Se1INeT Farblıthografie „Im Visıer: Babel“ VO Der

248



B

Ta der reinen künstlerischen ıttel tlrauen dıe Abstrakten AIl meısten L} 1eT überzeugt De1-
spielsweıse dıe „Kreuzigung“ VO  —_ (Jerhard Altenbourg (aus dem Jahr gerade In dem Kon-

zwıschen dem 1te. (der alleın das Bıld eindeutig macht) un: dem sprühenden, hınreißenden
1C| der Fkarben

er auf den meıisterhaften un: iıntellıgenten Talıker Altenbourg STO I1l In dem vorliegen-
den Band auch auft weıtere bekannte Namen;: auTt Werner beıispielsweıse, auft den verstorbe-
He  =) tto D1ix (miıt eıner Liıthografie Adus der SerIıe ZU Matthäusevangelıum, In dem 1986 erschıe-

Buch „„Otto DIx Bılder ZUT Bıbel“ VO  —_ TILZ LÖöffler „ALIe Weılsen AdUSs dem Morgenland“
genannt) un aut den 986 ach West-Berlın emi1grierten Volker Stelzmann. urchweg sınd qua-
lıtätvolle erke: sınd uch konventionelle der SCAIIC sımple Bılder aufgenommen (darunter
79 ich Joachım Steinmanns „Gleıichnis VO Samann“ VO De1l weıtem äufiıger ber
zeichnerısch hervorragende Blätter und beeindruckende Perspektiven. DiIie eratung der Heraus-
geber MC Dr. Sıbylle adstübner ürg afür, daß 1ler ıne WIT.  IC kenntnisreiche Auswahl prä-
sentiert WITrd.

Mehr als Bılder werden In dem Band ganzseıtıg un soweıt sıch NIC Zeichnungen der
cscchwarz-weı1lß Drucke handelt Larbıg reproduzılert. Die ualıta der Reproduktionen ist durch-
WCO gul Auf der Gegenseıte der Abbıldungen ist Jeweıls eın zugehörıger Bıbeltext abgedruckt;
dem ortgang der Bıbel 1m allgemeınen Lolgend sınd Bılder und Jlexte In dem Band geordnet. Z
SAafZi1Cc ist Tast en Abbıldungen uch 00 exf des DR-Schriuftstellers Jürgen Rennert aufge-
NOMMEN ıIn pomtierter un! manchmal uch provozlerender Weıse schlägt eıne Brücke zwıschen
Kunstwerk un:! Bıbelwort Manchen 1m en ungeübten Betrachtern dieses Buches wırd das eine
wıllkommene nregung se1N; solange INa dıe exte wIirklıc| 1Ur qals nregung aufnımmt nd ann
wıeder das Bıld selbst sprechen läßt, tellen Ss1e tatsac  1C eıne ılfe dar.

Für dıe Herausgeber ist dıe Erstellung eines Oolchen Buches sıcher eın agnıs; ihnen gebührt des-
halb neben den Künstlern ein besonderer ank /u danken ist ebenso dem Kreuz-Verlag, der
diese DR-Produktion ın sSeın Programm aufgenommen hat Hıer beı uUuNs gehört das Buch sıcher-
ıch als ernstzunehmender Beıtrag mıt hıneın ın den 1ICUu aufbrechenden Dıalog zwıschen uns
und Kırche Johannes KRömelt

Die Geschichten Vo. Josef Un seinen Brüdern. DIie Goldmosaıken 1mM Markusdom V  > Ve-
nedig. Miıt Farbbildern aufgenommen VO  —_ Helmuth ILS und einem ach-
WwWort VO  > (nsela HELLENKEMPER SALIES Freiburg 1987 erder erlag. Q() S , geb.,
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DiIe Mosaıken ın der orhalle des Markusdomes VO  _ Venedig gehören den ausführlichsten bıld-
ıchen Wıedergaben der Josefsgeschichte Aus dem en Jlestament Als eıl eines umfangreıichen
alttestamentlichen /yklus wurden S1e WIEe dıe übriıgen Mosaıken (mıt Darstellungen VO der Er-
schaffung der Welt bıs ZU Auszug der Israelıten AUS Agypten) 1m 13 Jahrhundert geschaffen. Wiıe
Stilstudien sıcher annehmen lassen, entstanden dıe S7zenen In Anlehnung die Mınılaturen
der SS otton-Genesıs AUS dem der Jahrhundert offensıc|  ıch ıIn ZWEe] Arbeıtsabschnıtten
ufgrun VO  k Anderungen ursprünglıchen Bıldprogramm des Markusdomes ist dıe letzte abge-
bıldete Szene nıcht der Zug Jakobs ach Agypten DZW. der Tod des osef, sondern dıe Ankunft der
ne Jakobs mıt dem Bruder Benjamın VOT dem ägyptischen Vizekönig. In dıesen Band sınd dıe
Fotografien VO  > Helmuth ıls LOOSeEe mıt dem Bıbeltext und einem kurzen kunstge-
schıichtlichen achwor O Gisela Hellenkemper Salıes aufgenommen. Was selbst der Besucher
des Markusdomes AUS dıeser ähe nıe Z Gesicht bekommt. wırd 1er einem breıten Leser- un:

Johannes RömeltBetrachterkreıis zugänglıch gemacht

LÖFFLER. Fritz tto ID Bılder ZUT Bıbel und Legenden, Vergänglichkeıit un:
l1od Stuttgart, Türich 198 / Belser Verlag. 154 S ’ CD I8,—
Eınen reicheren Ertrag als erwarte bıetet dem Leser un: Betrachter das vorliegenden Buch Der
er relıg1ıöser Ihematı VO  - tto DIx (1891—1969). Reicher als erwarte' ZU eiınen deshalb, weıl

249


